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In den  letzten Wochen
wurde bei vielen Ge -

sprächen ein interessantes,
diskussionswürdiges Thema
an mich herangetragen. Mi-
litärdienst - Zivildienst -
oder gar nichts?

Dazu darf ich meine ganz
persönlichen Gedanken zu
Papier bringen. Es geht um
die Aufnahmekriterien in
den Polizeidienst. Damit
meine ich nicht die Vor -
gaben in der theoretischen,
gesundheitlichen oder
sportlichen Komponente.
Darüber könnte man mit
mir ohnedies abendfüllend
diskutieren. Nein, ich meine
das Aufnahmekriterium des
abgeleisteten Präsenz dien -
stes. Nun, ich trete dafür
ein, dass man bereits bei
der Musterung (trifft nur
männliche Personen) einen
klaren Unterschied macht,
ob jemand den Dienst mit
der Waffe verweigert, weil
er damit aus Überzeugung
nicht zu Rande kommt,
oder er aus sozialen Grün -
den den Dienst mit der
Waffe nicht machen will.
Nämlich dann, wenn er zum
Beispiel wie der Sohn eines
guten Freundes von mir,
der bereits seit seinem sech-
zehnen Lebensjahr bei der
Rettung des Roten Kreu -
zes ehrenamtlich in seiner

Freizeit seine Tätig keiten
ausübt. Er, der Sohn meines
Freundes, hat sich für den
Zivildienst entschieden, weil
er diesen Dienst eben auch
in seiner Freizeit und eh-
renamtlich zum Wohle der
Gesellschaft ausübt. Da
kennt er sich aus, da fühlt

er sich wohl, da kann er
wirklich helfen. Als er sich
zum Polizei dienst bewer-
ben wollte, hat man ihm
natürlich mitteilen müssen,
dass er nicht aufgenommen
werden kann, weil er ja (als
Mann) keinen Präsenz-
dienst abgeleistet hat, bzw.
den Dienst mit der Waffe
verweigert hatte. Keines-
wegs ist er ein "Ver -
weigerer der Vaterlands -
verteidigung mit der Waf-
fe"! Nein, ganz im Gegen-
teil: Vielleicht ist ihm gar
nichts anderes übrig ge-
blieben. Man kann sich lei-
der derzeit bei der
Stellungs kom mission nicht
aus sozialen Gründen für

einen Zivil dienst entschei-
den. Man kann nur den
Dienst mit der Waffe ab-
lehnen.

Es wird immer 
schwieriger 
Laut Presseberichten ha ben
die Bewerber zur Auf -
nahme in den Polizeidienst
mit den Deutschkennt nis -
sen, sportlichen Leistungen
etc. Schwierigkeiten. Daher
wird es immer schwieriger,
für den anspruchsvollen Be-
ruf des Polizeibeamten ge-
eignete Männer und Frau-
en zu finden. Meiner Mei-
nung nach sollte man auch

die Aufnahme kriterien in
Richtung Prä senzdienst
überdenken. Wer einen Zi-
vildienst aus sozialen Über-
legungen (Rettung, Pflege-
dienst etc) verrichtet, und
ansonsten alle übrigen Kri-
terien zur Aufnahme er-
füllt, sollte durchaus die
Möglichkeit haben, in den
Polizeidienst einzutreten.
So, und jetzt zum eigentli-
chen Gleichheitsproblem
aus meiner Sicht. All die
Gleichbehandlungsbeauf -
tragten hätten einiges zu
tun, denn eines ist klar, jede
Frau hat gegenüber einem
Mann schon bei der Auf -
nahme in den Polizeidienst
den Vorteil des nicht erfor-
derlichen Präsenzdienstes.
Keine Diskussion darüber
ob "normaler" Präsenz -
dienst oder Zivildienst. nein,
nichts davon. Nun, ich bin
nicht gegen die Frauen in
unserem Berufs stand, aber
im Sinne des soviel zitierten
Gleichheits prinzipes sollte
man bereits bei der Neu-
aufnahme über "Gleich-
heit" diskutieren und über
eine zeitgemäße Än derung
der Aufnahmekri terien
nachdenken. Ich wäre dafür
bereit.
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Girl`Day 2010: 
In Kooperation mit dem 
LPK OÖ wurde im Bildungs-
zentrum ein attraktives 
Programm für insgesamt  
57 Schülerin nen kreiert. 


